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Berlin, den 17. April.
Von des Königs Majeſtät iſt in Betreff der nach

Preußen uüübergetretenen Polniſchen Unteroffiziere und
Soldaten nachſtehende Allerhöchſte Kabinets Ordre
an den Ober Praſidenten c. von Schoön ergangen:

„Publikandum. Jch habe bisher den Polni-
ſchen nach Preußen uübergetretenen Unteroffizieren und
Soldaten bis zur Entſcheidung ihres Schickſals wohl
wollend eine Zuflucht geſtattet, welche ſie jedoch,
ſtatt eines dankbaren Anerkenntniſſes, zum großen Theil
durch Widerſetzlichkeit und Exceſſe mehr oder weniger
gemißbraucht haben. Um dieſen Unordnungen, bei
der unvermeidlichen Verlangerung ihres Aufenthalts
in Preußen mit Erfolg zu ſteuern und durch Herſtel
lung der nöthigen Zucht Meinen Unterthanen die Be
läſtigung zu erleichtern, welche die Anweſenheit dieſer
Fremden ihnen verurſacht, habe ich Mich veranlaßt
gefunden, ſie unter Preußiſche Militair Disciplin zu
ſtellen, und ihnen die Preußiſchen Kriegsartikel als
die Geſetze bekannt machen zu laſſen, nach welchen ſie

fernerhin behandelt und eintretenden Falls beſtraft
werden ſollen. Jch habe zu dieſem Zwecke den Gen.
Maj. von Schmidt, dem Jch das Ober Commando,
mit der Autoritat eines Diviſions Commandeurs,
übertragen habe, angewieſen, ſie, unter dem Kom
mando Preußiſcher Offiziere und Unterofftziere, die
ſich in der Polniſchen Sprache mit ihnen verſtandigen
können, in beſondere Abtheilungen zu formiren und
erwarte von dieſer Maaßregel, daß ſie Ordnung und
Ruhe in den Kantonnirungen der Polniſchen Soldaten
herſtellen und erhalten und hierdurch eben ſo ſehr zum
Schutz Meiner treuen Unterthanen, als im eigenen
Intereſſe der Uebergetretenen, ihrer wohlthaätigen Wir
kung nicht verfehlen werde. Allen Polniſchen Sol
daten übrigens ſobald ſie von der erfolgten Amneſtie
des Kaiſers von Rußland Maj. Gebrauch machen wol-
len wird die Rückkehr in die Heimath von den Ver-
waltungs Behörden der Provinz erleichtert werden.

Berlin, den 16. März 1832.
(gez.) Friedrich Wilhelm.“



Frankreich.
Paris, d. 12. April. Die Beſſerung des Hrn.

Perier geht raſch vorwaärts, und die Aerzte hoffen,
daß nach einer Ruhe von 25 30 Tagen der Miniſter
wieder den Geſchäften vorſtehen konne. Der Miniſter
zeigt bei ſeiner komplicirten Krankheit großen Muth
und Seelenſtarke. General Lamarque und der
Deputirte Pages find beide von der Krankheit be
fallen. Der Pair, Marquis v. Malleville, iſt ge
ſtorben. Der Marquis v. Croix, Pair von Frank
reich, ſo wie der General Graf v. Coetlosquet,
ſind an der Krankheit geſtorben. General Oalesme,
Kommandant des Jnvalidenhauſes, liegt an der Cho
lera gefahrlich krank; der Deputirte Herr Crignon
Bonvallet dagegen iſt an den Folgen derſelben ge
ſtorben.

Der König und die k. Familie werden vor Ende
der Epidemie nicht auf das Land ziehen die Krank

heit, welche ſo viele Perſonen aus Paris treibt, hält
die k. Familie daſelbſt zuruck.

Paris, d. 13. April. Die Deputirtenkammer
votirte in der geſtrigen Sitzung die vom Miniſterium
verlangten 2 Mill. Fr. fur die durch die Cholera ver-
anlaßten Ausgaben. Darauf wurde das Einnahme-
budget mit 230 gegen 44 Stimmen angenommen.
Die geſtrige Kammerſitzung, ſagt der Temps,
beendigte die jetzige Seſſion. Das Gemurmel der
Zufriedenheit, welches ſich in dem Augenblick verneh-
men ließ, als über das Ganze des Einnahmegeſetzes
abgeſtimmt wurde iſt bezeichnend. Morgen wird die
Kammer ohne Zweifel nicht mehr in der geſetzlichen
Zahl verſammelt ſeyn.

Paris, d. 14. April. Galignani's Meſ-
ſenger meldet in einem Poſtſkript: So eben ward
an der Boöoörſe Folgendes angeſchlagen: Der Regierung
iſt ſo eben die Nachricht zugegangen, daß der preu-
ßiſche Bevollmachtigte bei der Londoner Konferenz
Befehl erhalten habe, den belgiſchen Traktat zu ra
tifiziren.

Der Moniteur meldet, der Geſundheitszuſtand
des Hrn. Perier ſey ſo befriedigend, daß künftig
hin kein Bulletin mehr darüber bekannt gemacht wer
de. General Lamarque befindet ſich ebenfalls viel
beſſer, aber noch immer ſehr ſchwach. Der Doktor
Recamier, Arzt im Hoteldieu, iſt von der Krank
heit befallen. Der italieniſche Arzt Fleury ſo wie
der Deputirte Chedeau ſind an der Cholera geſtor
ben. Der Geſündheitszuſtand von Paris iſt etwa noch
derſelbe wie vorgeſtern, blos daß abermals eine kleine
Verminderung in der Zahl der Erkrankungen und der
Todesfalle eingetreten. Alle Aerzte ſtimmen indeß darin
überein, daß die Bösartigkeit der Krankheit nachläßt.
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Durch Beſchluß des Finanzminiſters vom 3. d. iſt fur
die Dauer der Cholera, die Kampfereinfuhr durch
ſämmtliche Douanenbüreaus erlaubt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. April. Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes begannen die Debatten über die zweite
Verleſung der Reformbill. Das Haus war gedrängt
voll Neugieriger das Volk belagerte alle Zugange.
Zu Anfang der Sitzung wurden viele Petitionen für
und gegen die Bill überreicht. Graf Grey erhob
ſich ſodann und ſchlug die zweite Verleſung vor. Es
herrſchte tiefe Stille.
in Betreff dieſer Maaßregel, bemerkte der Graf,
machten eine größere Auseinanderſetzung uüberfluüſſig.
Die Nothwendigkeit irgend einer Parlamentsreform
würde jetzt ſelbſt von den entſchiedendſten Gegnern die
ſer Maaßregel zugegeben. Der Graf rekapitulirte
kurz den Jnhalt der Bill und ſuchte die Gegengrunde
des Herzogs von Buckingham, als ob ſie revolu
tionairer Natur ſey, zu entkraften. Darauf machte
der Miniſter auf den Unterſchied zwiſchen der jetzt vor
liegenden Maaßregel und der fruhern aufmerkſam.
Lord Ellenborough trug auf die abermalige Ver
werfung der Bill an, und wurde in ſeinem Antrag

vom Marquis von Salisbury, dem Biſchofe von
Durham, dem Grafen Wicklow, Bathurſt und
dem Marquis Londonderry unterſtützt. Die Lords
Melbourne, Stourton, Haddington und
Gage ſprachen ſich zu Gunſten der urſprunglichen
Motion aus. Die Debatten wurden vertagt.

Ein anderes Schreiben aus London, d. 10. April
theilt über dieſe Sitzung Folgendes mit: Geſtern
Abend endlich ſchlug Graf Grey dem Oberhauſe die
zweite Verleſung der Reformbill in einer höchſt milden
nachgiebigen Rede vor, worin er noch einmal ſeine
Bereitwilligkeit zu erkennen gab, wenn man nur die
Bill zum zweiten Verleſen kommen laſſen und ſomit
den Grundſatz anerkennen wolle, daß eine Reform des
Unterhauſes durch die Ausdehnung der Vertretung auf
größere Stadte, die bisher nicht vertreten worden,
durch die Hinwegnahme der Vertretung von einer An
zahl der am meiſten verfallenen Ortſchaften und end-
lich durch die Vermehrung der Wahler nothwendig
ſey im Ausſchuß ſich zu allen Veränderungen im
Einzelnen zu verſtehen, die er ohne Verletzung jenes
Grundſatzes geſtatten konne. Noch ehe der Graf ſei-
nen Vorſchlag zu eröffnen angefangen, hatte der Her
zog von Buckingham die Erklarung zu Protvokoll ge-
geben, daß, im Fall, wie er hoffe, das Haus das
zweite Verleſen der miniſteriellen Bill verwerfen ſollte,
er ſich verpflichte, gleich nach den Oſterferien einen

Die weitlaäufigen Diskuſſionen



von Schottland gewahlt.

Reformplan vorzuſchlagen wonach gewiſſe, noch zu
beſtimmende, unvertretene Städte Vertreter erhalten
und das Wahlrecht in allen ausgedehnt werden ſolle,
dagegen aber um die Anzahl der Mitglieder des Un
terhauſes nicht zu vermehren, ſo viele kleinere Orte
ihre jetzigen Vertreter verlieren ſollen, doch ſo, daß
keiner derſelben leer ausgehen, ſondern (wie in Schott-
land und Wales geſchieht) mehreren Ortſchaften zu
ſammen die Wahl von zwei Vertretern bleiben ſolle.
Dieſe Erklaärung theilte die Gegner der Miniſter nun
in drei Parteien, erſtens in die aäußerſt kleine der
Gegner aller Reform, zweitens in die Schwanken-
den, welche fuür's zweite Verleſen der miniſteriellen
Bill ſtimmen wollen in der Hoffnung, im Ausſchuß
bedeutende Modificationen zu erlangen und mit dem
Vorbehalt, im entgegengeſetzten Fall gegen das dritte
Verleſen zu ſtimmen, und endlich in dieſe letzte gema
ßigte Reformpartei, welche in der eilften Stunde mit
Anerbietungen auftritt, die unter dem Herzog v. Wel-
lington und vielleicht noch gleich im Anfange, als die
Miniſter den eigenen Reformplan entfaltet hatten, mit
Freuden angenommen worden waren. Graf Grey be
nutzte dieſelbe, um zu beweiſen, daß ein jeder, der
nicht gegen alle Reform wäre, nun fuür's zweite Ver-
leſen ſeiner Bill ſtimmen muſſe, da die Gegner ja nun
ſelbſt die Grundſätze derſelben, namlich die Bewilli
gung und andererſeits das Entziehen von Vertretern,
ſo wie die Ausdehnung des Wahlrechts, anerkannt
hätten und folglich auch der Vorwurf einer Revolu
tion, den man ſeiner Maßregel gemacht, nicht langer
darauf haften konne. Da der Graf es fur nöthig
hielt, die Grundzuge der Maßregel noch einmal aus
einanderzuſetzen, ſo durfte es vielleicht nicht uberfluſ-
ſig ſeyn, ſolche gleichfalls wieder in's Gedächtniß zu
rufen. Bekanntlich beſteht das Unterhaus dermalen
aus 658 Mitgliedern. Von dieſen werden 489 von
England, 24 von Wales, 100 von Jrland und 45

Von den 480 werden nur
30 von den Grafſchaften und die übrigen von größeren
Städten (Cities) und Burgflecken (Boroughs) ge-
ſandt, wahrend die 24 von Wales, obgleich zum
Theil von Flecken geſchickt, gänzlich im Territoxial
Jntereſſe gewahlt werden. Dem neuen Plan nach
ſollen 54 der Engliſchen Boroughs jede ihre beiden
Vertreter, die Stadt Yarmouth 2 von 4 und 30 an
dere jede einen verlieren. Von dieſen ſollen 64 an die
größeren Stadte, 3 an Wales, 8 an Schottland und
5 an Jrland gegeben und alle übrige unter die Engli
ſchen Grafſchaften vertheilt werden. Dann aber ſoll
in allen Städten und Flecken ein Jeder das Wahlrecht
erhalten, welcher während eines ganzen Jahres vor
einer Wahl im Beſitz eines Hauſes von 10 Pfund
jährlichem Zinswerth und darüber geweſen iſt.
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Die hieſigen Zeitungen ſind ſammtlich mit
Betrachtungen über die geſtrige Sitzung des Oberhau
ſes angefüllt, und faſt alle drücken mehr oder weniger
ihre Beſorgniß aus daß der Erfolg der zweiten Le
ſung nicht vollkommen geſichert ſey. Die Befürchtun-
gen mögen wohl hauptſächlich daher ruüühren, daß man
mit Beſtimmtheit zu wiſſen glaubt, daß die Miniſter
ſelbſt nur auf eine Majorität von 10, 12 hoöchſtens 14
Stimmen rechnen und eine ſo geringe Mehrzahl man-
cherlei Zufallen und Schwankungen in der allerkurze-
ſten Zeit unterworfen bleibt. Die Times er-
klart, daß ſie der Aufrichtigkeit und den rechtlichen Ge-

ſinnungen des Lord Grey alle Gerechtigkeit widerfah-
ren laſſe, es aber fur ihre Pflicht halte, das Publi-

kum daran zu erinnern, wie innig ſie ſeit geraumer
Zeit das Miniſterium beſchworen habe, dem Ungluck
vorzubeugen, welches jetzt augenſcheinlich der Re
form Bill drohe. Man habe ihren Bitten kein Gehoör
geſchenkt, man habe keine Pairs ernannt, dafuür ſey in
dieſem Augenblick die unſchätzbare Maßregel der größ
ten Gefahr ausgeſetzt. Der Morning-Herald
glaubt, daß das Oberhaus ſich noch zwei Sitzungen
hindurch mit der Debatte über die zweite Leſung be-
ſchäftigen und alſo erſt am Donnerstag zur Abſtim
mung kommen werde, und ſagt, daß er die Hoffnung
nicht aufgebe, eine Majorität von 8 bis 11 Stimmen
zu Gunſten der zweiten Leſung zu ſehen freilich ware
dies eine Hoffnung die ganz anders ausſehen müßte,
wenn ſie den Anſchein der Gewißheit haben ſollte, in
deß müſſe man doch am Ende das Zutrauen zu Lord
Grey haben, daß er ſeine Maßregel nicht ſo verzweij-

felt aufs Spiel ſetzen wurde, wenn er nicht einer Ma-
jorität, ſie möchte ſo klein ſeyn als ſie wolle, gewiß
ware. Die Morning- Chronicle erklärt die
neue Bill des Herzogs von Buckingham fur einen ge-
ſchickten Fechterſtreich, wodurch die noch unentſchloſſe-
nen Lords gewonnen und den halbreformiſtiſchen Pairs
ein Vorwand gegeben werden ſoll, gegen die zweite
Leſung zu ſtimmen. Auf jeden Fall liege in dem Vor-
ſchlage des Herzogs ein Zeichen der Fortſchritte, wel
che durch die öffentliche Meinung im Oberhaufe her-
vorgebracht worden wären indem faſt alle Lords ſich
in der Anſicht vereinigten, daß irgend eine Art von
Reform bewilligt werden müſſe. Die Morning-
Poſt enthalt ſich aller Vermuthungen uber das wahr-
ſcheinliche Reſultat der Abſtimmung aäußert ſich aber
aufs Neue ſehr heftig gegen die gemäßigten Tories,
welche ſich im Widerſpruch mit ihrem früheren Votum
fur die zweite Leſung der Bill erklärt haben. Auch
uüber den Plan des Herzogs von Buckingham beobach
tet ſie tiefes Stillſchweigen. Am angſtlichſten ſpricht
ſich der Sun aus, er ſcheint die Schlacht ſchon fur
verloren zu halten und ſagt unter Anderem: Wir



müſſen den Lord Grey noch 36 Stunden unter ſeiner
furchterlichen Verantwortlichkeit laſſen denn in dieſer
Zeit wird der Kampf wahrſcheinlich entſchieden ſeyn.
Jn der Zwiſchenzeit möge das Publikum wenigſtens
aus der Thatſache Troſt ſchöpfen, daß ſelbſt die Bi-
ſchoöfe, die Tory-Lords nnd die Burgfleckenhändler
einraumen, daß eine Art von Reform unumganglich
nothwendig ſey.

Jm Globe lieſt man: Der König kommt heute
nach der Hauptſtadt und wird wahrſcheinlich diesmal
ſo lange hier bleiben, bis die Lords ſich mit der Re
formbill ausgeſöhnt haben werden. Es heißt, daß,
wahrend der Erzbiſchof von York und 11 Biſchofe der
Bill und der Regierung ihre offene Unterſtützung lei-
hen wollen, nicht weniger als 13 Biſchofe ſich lieber
der Gefahr ausſetzen wollen, einen Buürgerkrieg zu er
wecken, als irgend einer Reform Maßregel nachzu-
geben. Der Courier giebt die Hoffnung noch
nicht auf, daß eine Majorität von 14 Stimmen fur
die zweite Leſung ſeyn werde.

London, d. 12. April. Die Debatten uüber die
Reformbill wurden geſtern abermals wegen des Königs
Lever und dem heute den Rittern des Bathordens ge-
gebenen königl. Banket auf den Freitag vertagt. Graf
Grey ſprach den heißen Wunſch aus die Diskuſſion
in dieſer Sitzung zum Schluß zu bringen damit die
Bill noch vor den Oſterferien ins Komité uübergehen
könne. An den geſtrigen Debatten nahmen Theil
der Graf v. Winchelſeag, der Herzog v. Bucking-
ham, der Graf Radnor, der Biſchof v. Linkoln,
der Graf v. Falmouth, der Marquis v. Briſtol,
die Biſchoöfe v. London, v. Exeter, v. Llan-
daff und der Marquis v. Landowne. Der Bi-
ſchof v. Exeter erklärte ſich gegen, die 3 andern
Biſchöfe ſprachen fur die Bill. Der Courier ver-
ſichert, daß die zweite Verleſung nunmehr durchgehen
werde. Der Britiſh Traveller ſagt: Wie man
vernimmt wird die Bill nachſten Montag dem Komité
übergeben, wenn ſie am Freitag bei der zweiten Ver
leſung durchgeht.

Jtalien.
Von der italieniſchen Gränze, d. 10. April.

Die römiſchen Angelegenheiten werden ſich ohne wei-
tere Folge fur das übrige Europa ausgleichen. Der
Papſt zeigt viele Bereitwilligkeit, ſich mit Frankreich
zu verſtändigen und den Wuünſchen der Machte we
gen Bewilligung freiſinniger Inſtitutionen fur ſeine
Lander nachzukommen. Er wartet nur auf die ihm
von mehren Schweizer Kantonen zugeſagten Trup-
pen, um die Reorganiſation der Legationen vorzuneh-

Er will dies gefliſſentlich ſo lange verſchieben,men.

bis die fremden Truppen das Land verlaſſen haben,
um ſich das Anſehn zu geben, freiwillig und unge-
zwungen ſeinen Unterthanen Konzeſſionen gemacht zu
haben. Man will zwei Schweizer Regimenter, je
des zu 2590 Mann errichten, welche ſodann den Kern
der bewaffneten Macht des Kirchenſtaates bilden wer
den. Die bisherigen papſtlichen Truppen werden wohl
von den Oeſterreichern zum Dienſte eingeubt, und zu
einer ſtrengen Mannszucht angehalten allein unge-
achtet der hierbei angewandten Strenge ſcheinen ſie
fur jeden geregelten Dienſt untauglich, und hochſtens
fur Streifzuge, die aber nur zu leicht in Raubzuüge
ausarten, brauchbar. Der Kardinal Bernetti hat
den Wunſch geaäußert, bei den papſtlichen Truppen
deutſche Unteroffiziere anſtellen zu durfen, allein dem
ſelben iſt nicht entſprochen worden, da man uüberzeugt
war, daß kein oſterreichiſcher Unteroffizier ſich freiwil
lig dazu verſtehen wurde in ſo ſchlechter und gefahrli
cher Geſellſchaft zu dienen. Mit den Franzoſen in
Ankona iſt man jetzt mehr zufrieden ſie ſcheinen ſich
ruhiger zu verhalten, und General Cubieres vor-
ſichtiger geworden zu ſeyn, wenigſtens aäußert er nicht
mehr ſo laut ſeine Anſichten, und hat ſeinen Umgang
auf einige Perſonen beſchrankt, die ihrer politiſchen
Geſinnungen wegen in Rom nie verdächtig waren. Jn-
zwiſchen iſt die Bevölkerung ſelbſt in Ankona ſehr aufge
regt, und man darf auf Bewegungen gefaßt ſeyn,
wenn nicht vor dem Abzuge der Franzoſen der Papſt
die verſprochenen Begunſtigungen bewilligt hat.

Portug al.
Liſſabon, d. 28. Maärz. Einem unterm 20.

d. M. aus dem Palaſt Queluz erlaſſenen Oekret Oom
Miguels zufolge, ſollen alle diejenigen, welche nicht
binnen vier Tagen ihren Beitrag zu der Zwangs An
leihe zahlen, zur Strafe das Doppelte ihres Beitrags
entrichten. Durch ein zweites Dekret vom 23,
d. M. wird die Organiſirung leichter Artillerie Kom
pagnieen angeordnet, welche die an der Meereskuüſte
liegenden Batterien bedienen ſollen. Die als Deſer-
teure hier angekommenen Spaniſchen Artilleriſten wer
den in dieſelben eintreten.

Die offizielle Zeitung von Liſſabon vom 26.
Marz enthält ein Schreiben aus dem Fort von St.
Jean de Ribamar vom 285. d., worin gemeldet
wird daß in der vorhergehenden Nacht das Fort von
4 Fahrzeugen angegriffen wurde. Das daſelbſt auf
geſtellte Detaſchement unterhielt ein wohlgenahrtes
Feuer und machte einen Ausfall, wobei man in der
Nachbarſchaft noch zwei andere Fahrzeuge gewahrte.
Die Schiffe ſuchten zwar die hohe See; doch verlangt
der Befehlshaber des Forts Verſtarkung. Die ganze



Stadt, meldet der Temps aus Liſſabon vom 26.,
iſt in Bewegung; die Regierung iſt in Angſt, die
Konſtitutionnellen ſind freuderfullt. Dieſe moraliſche
Revolution hat bis jetzt blos das Erſcheinen von 6
Fahrzeugen des konſtitutionnellen Geſchwaders Dom
Pedro's hervorgebracht dieſelben zeigten ſich bei
Peniche. Diesmal waren es nicht, wie vor kurzem
ruſſiſche Fahrzeuge, und eine Lage der Schiffe gegen
das dortige Fort bewies es hinlanglich. Die Artillerie
des Forts erwiederte das Feuer der Schiffe, welche
ſich nach einer heftigen Kanonade nordwarts zurück
zogen.

Choler g.
Jn Paris waren vom 10. bis 11. d.: 850 Er

krankungs, (493 mannl. 357 weibl. Geſch.) 361 To-
desfalle (232 maännl. 129 weibl. Geſch.) Seit Aus
bruch der Krankheit: 6768 Erkrankungs-, 2596 To-
desfaälle. Weichbild von Paris Bezirk von
St. Denis: 63 Kränkheits- 17 Todesfälle Be
zirk von Sceaux: 75 Erkrankungs, 24 Todes
fälle.

Vom 11. bis 12. April ereigneten ſich in Paris
804 Erkrankungen, (437 mannl. 367 weibl. Geſch.)
317 Todesfälle (176 maännl. 141 weibl. Geſch.)
Seit Ausbruch der Krankheit 7560 Erkrankungen,
2913 Todesfalle. Die Beſſerung die ſich ſeit 3 Tagen
im Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt kund gab,
dauert fort und macht aäußerſt merkbare Fortſchritte.
Geſtern ſtellten ſich 218 Erkrankungs und 68 Ster-
befaälle weniger heraus als am 10 d. Die Krankheit
verliert ſichtlich den Charakter der Böösartigkeit, den
ſie im Beginn hatte. Die Heilungen vermehren ſich
und gehen leichter von Statten. Die Epidemie an
dert auch ihre Natur. Die Cholerafalle werden ſelt-
ner und werden durch eine große Zahl von Fallen der
Cholerine erſetzt, welche ganz analog der Krank-
heit ſind, die vor 10 Monaten herrſchte.

Vom 12. bis 13. April ereigneten ſich in Paris:
789 Erkrankungen (468 maännl. 321 weibl. Geſchl.)
313 Sterbefalle (192 männl. 121 weibl. Geſchl
Geſammtzahl ſeit Ausbruch: 8349 Erkrankungs-,
3226 Todesfalle. Weichbild von Paris Bezirk von
St. Denis: 125 Erkrankungen, 41 Todesfalle;
Bezirk von Sceaux: 102 Erkrankungs, 22 To-
desfalle.

Durch telegraphiſche Depeſche iſt die Nachricht vom
Ausbruch der Cholera in Caſſel (im Norddep.) ein
gegangen. Jn Rouen und der Umgegend ſind meh-
rere Falle vorgekommen. Andere Fälle zeigten ſich zu
Laigle (Dep. Orne) und Carrouges.

die rechte Mitte.“

Zu Troyes hat ſich am 11. der erſte Cholerafall
ereignet.

Jn London
erkr. am 7. u. 8. April 64 Perſ., ſtarb. 27, genaſ. 32,

9. 39 28, 48,10. 568 282, 34,e 15, 17.Jm Ganzen erkrankten ſeit dem Ausbruch der Cholera
2363 Perſonen und ſtarben 1251. Jn England
und Schottland zuſammen (mit Einſchluß von Lon
don) ſind ſeit dem Ausbruch der Cholera im Ganzen
10,101 Perſonen erkrankt und davon 3877 geſtorben.

Eine Fabel.
Die Finger geriethen einſt in Streit; der Dau-

men ſagte: „IJch bin ein Kerl, wenn ich dir aufs
Auge geſetzt werde, biſt du verloren!“ da ſprach
der Zeigefinger: „Jch bin mehr, ich zeige an, ich
drohe, ich rufe, ich denke, an die Stirne gelegt,
nach.“ Da ſprach der Mittelfinger: „Halt's
Maul! ich bin der größte, wohl bin ich mehr ich bin

Da ſagte der Ringfinger:
„Jch trage den Siegelring und den Trauring, folglich
bin ich der geehrteſte, vornehmſte.“ Da ſprach
das kleine Fingerchen: „IJch bin der klugſte
und pfiffigſte, wenn man etwas Geheimes herausbringt,
ſo heißt es: mein kleiner Finger hat mirs geſagt, und
ſelbſt wo der Teufel nicht hin will, da ſchickt er mich.
Als ſie ſo zankten, kam ein Mann her, der ſie aus
lachte. Da ballten ſich die Finger zur Fauſt und
ſchlugen ihn in die Flucht. Da erhob ſich der Arm
und fprach: „Was ſtreitet ihr? Jhr habt ein jeder
einen eigenen Werth, doch wirken koönnt ihr nur
vereint als Fauſt.“

Was ſtreiten ſich die Staatsgewalten?
Sie wirken im Zuſammenhalten.

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Diejenigen hieſigen Einwohner welche zu der dies
jährigen 14tägigen Uebung der Landwehr-Kavallerie,
die den 23. Mai c. hierſelbſt ihren Anfang nehmen
wird, geeignete Pferde miethsweiſe zu geſtellen geſon
nen ſind ſo wie die zu dieſer Uebung einbeorderten
Wehrreuter aus der Stadt Halle, welche eigene Pfer
de zu reiten beabſichtigen, werden hierdurch aufgefor
dert, dies ſpäteſtens bis

zum 12. Mai d. J.



in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in unſerm
Commiſſionszimmer anzumelden, indem auf ſpatere An
zeigen keine weitere Rückſicht genommen werden kann.

Halle, den 11. April 1832.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Wucherer.
Alle diejenigen Kreis Einſaſſen, welche geſonnen

ſind, zu der vom 24. Mai bis 6. Juni d. J. dauern-
den Uebung der Landwehr- Cavallerie unter den bekann-
ten fruhern Bedingungen und gegen eine Entſchädigung
von 1 Thlr. 10 Sgr. pro Pferd und Tag, Pferde
herzugeben, werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pferde
zu der am 10. Mai d. J. bei Beiderſee Statt
habenden Unterſuchung und Auswahl fruh 7 Uhr dort
zu geſtellen, bis zum 265. April c. aber ihrer Ortsbe-
hörde daruber Anzeige zu machen.

Poplitz, den 11. April 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgerichte iſt

das, dem Richter Johann Gottfried Benn-
dorf und deſſen Ehefrau, Marie Roſine geb.
Harniſch zu Döhllnitz zugehörige, sub No. 21.
daſelbſt belegene Koſſathengut, an Haus Scheune,
Ställen, Hof, Garten, Wieſen und Ackerland,
ſoweit Letzteres unter Königl. Jurisdiction gelegen,
welches auf 3859 Thlr. 15 Sgr. Courant nach Ab-
zug der Laſten gerichtlich taxirt worden, und zu dem
mehrere, unter Jurisdiction des Patriwonialkreis-
gerichts hierſelbſt belegene, auf 2650 Thlr. 13 Sgr.
4 Pf. Courant abgeſchätzte Pertinenz Grundſtücke
gehoören, ſo wie

2) das, dem Pachter Johann Gottfried Benn-
dorf allein zugehörige, auf 2394 Thlr. 5 Sgr.
Courant gerichtlich abgeſchätzte, sub No. 22. des
Hypothekenbuchs von Döllnitz eingetragene Koſ-
ſathengut an Haus, Hof, Stall, Scheune, Gar-
ten Graſerei und Ackerland, inſoweit dieſes unter
Königl. Jurisdiction liegt, Schuldenhalber ſubha-
ſtirt und

der 30. Juni c.
der 30. Auguſt c.
der 29. October C.

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle
diejenigen welche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen
werden, in dieſem Termine, um 11 Uhr, an Gerichtsſtelle
vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts
Rath Bennhold, ihre Gebote zu thun, und zu
gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn

ſich zuvörderſt die Intereſſenten über das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thane Grundſtuücke, inſofern keine rechtlichen Hinder-
niſſe entgegenſtehen werden zugeſchlagen werden.

Halle, den 24. März 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Edictal-Citation.
Der Kandidat der Theologie, Hr. Ludwig Wil-

helm Börner zu Halle, hat darauf angerragen,
die Schuld und Pfandverſchreibung vom 24. Mai 1810,
nach welcher der hieſige Kaufmann, Herr Friedrich
Gottlieb Koſt, und deſſen Ehegattin, Caroline
Margarethe geb. Lindner, den vier Geſchwiſtern
Börner, namentlich dem Regiſtrator Carl Fried-
rich Conrad Börner, jetzt zu Stollberg, der
Frau Dr. Tieftrunk geb. Börner zu Halle,
dem Nadler Börner hierſelbſt, und dem gedachten
Kandidat Börner ein Kapital von 2000 Thlr. in
Species verſchulden, welches Kapital jedoch, laut Ceſ
ſions- Urkunde vom 6. und 31. Decbr. 1831. dem Letz-
tern von ſeinen übrigen Geſchwiſtern eigenthumlich über-
laſſen worden, zu amortiſiren, indem daſſelbe abhanden
gekommen ſey. Es werden daher alle diejenigen wel
che an dieſem Kapitale der 2000 Thlr. in Speciebus
oder dem darüber ausgeſtellten Jnſtrumente als Eigen-
thuümer, Ceſſionarien, Pfand- und ſonſtige Briefinha-
ber und deren etwanige Erben Anſpruch machen, hier-
durch vorgeladen, in dem auf

den 21. Mai c.
des Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputirten,
Herrn Oberlandesgerichts-Auscultator Obbariws,
anſtehenden Termine entweder perſönlich oder durch hin-
länglich legitimirte und mit gehöriger Jnformation ver
ſehene Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Anſpruch
an der gedachten Forderung oder dem Documente gef
tend zu machen, widrigenfalls dieſelben mit ſolchen nich
weiter werden gehört, das Document ſelbſt aber amoi
tiſirt werden wird.

Eisleben, den 6. Februar 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
Bekanntmachung.

Erbtheilungshaiber ſoll das den Johann An
dreas Triepelſchen Erben zugehörige, am Stade-
graben sub No. 602 hieſelbſt belegene Wohnhaus mit
Garten und uüübrigem Zubehör, welches nach Abzug der
Laſten auf 757 Thlr. 5 Sgr. gerichtlich abgeſchätz
iſt, auf



den 27. Juni e.
Vormittags 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft

werden.
Alsleben, den 14. April 1832.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Thiele.

Gaſthofs- Verkauf.
Die Beſitzer des Gaſthofes zum rothen Hirſch zu

Schaafſtädt beabſichtigen, dieſes in der Marktgaſſe
an der von Merſeburg nach Querfurth fuühren-
den Straße gelegene, Gaſthofs Grundſtück ſowohl,
als auch 17 Acker gutes tragbares, in der hieſigen
Stadflur belegenes, Feld, zu verkaufen.

Hierzu iſt auf
den 18. Mai 1832, Vormittags 10 Uhr,

in dem genannten Gaſthofe
ein Termin anberaumt, wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Grundſtucksbeſchreibung und Kaufsbedingungen ſind
bei dem Unterzeichneten einzuſehen.

Schaafſtädt, den 6. April 1832.
Der Gerichts Amts-Copiſt Ralle.

Jn Bezug auf meine ergebenſte Anzeige vom 7. d.
ſind nunmehr die Formulare zu den Verſicherungsan-
meldungen gegen Hagelſchaden bei der neuen Berliner
Hagel Aſſecuranz Geſellſchaft, à 2 Sgr. fur das dop
pelte Exemplar und Saatregiſter à 1 Sgr. nebſt Aus
zuügen aus der in 14 Tagen zu erſcheinenden Verfaſ-
ſungsurkunde bei mir zu haben und bemerke, daß die

Praämienſaätze fur den Regierungsbezirk Merſeburg auf
für Getreidearten und auf 1 fur Handelsge-

wächſe feſtgeſtellt ſind.
Halle, den 23. April 1832.

A. W. Barnitſon,
Agent der neuen Berliner HagelAſſecuranz-

Geſellſchaft.

Es fährt den 25. d. M. mein Fuhrwerk von hier
nach Querfurth zum Wieſenmarkte, wer Luſt hat
mitzufahren, beliebe ſich bei mir zu melden. So ſoll
auch Freitag den 27. d. M. ebenfalls Nachmittags 2

Uhr mein Fuhrwerk dort eintreffen, um die daſelbſt Feil-
haltenden abzuholen; es muß aber zuvor Rückſprache
mit mir darüber genommen werden.

Liebrecht in der Dachritzgaſſe-

Ein gut Klavier von 6Octaven ſtehet in No.494.
am alten Markte billig zu verkaufen.

Halle, den 9. April 1832.

Schulſachen.
Diejenigen der geehrten Eltern, welche ihre Söhne

meiner Schulanſtalt anvertrauen wollen werden erge
benſt erſucht, dieſelben bis zum 30. April zu melden.

Halle, den 10. April 1832.
Hoffmann,

Barfuüßerſtraße No. 90.

Das Haus in der großen Steinſtraße, No. 82.,
ſteht von Johannis dieſes Jahres an zu vermiethen,
und ſind die Bedingungen Ulrichs- und Steinſtraßen
Ecke No. 80., zu erfragen

Demjenigen, der mir den Verfaſſer der in dem
Halliſchen Kurier vom 12. d. M. in Betreff der wahr
heitswidrigen Anzeige uüber meine Verlobung mit der
Tochter des Coſſathen Schumann aus Witters-
dorf namhaft machen kann, ſichere ich eine Belohnung
von 10 Thlr. zu.

Reideburg bei Halle, den 19. April 1832.
Schmidt,

Gaſtwirth und Orts-Schulze.

Dienſtſuchenden Perſonen in allen Geſchäfts Bran
chen, ſie mögen Namen haben, wie ſie wollen, ver
ſchaffe ich ſtets Engagements, und ſehe desfallſigen An
trägen entgegen.

Ungnad in Berlin, Juüdenſtraße No. 7.,
Inhaber eines Commiſſions, Speditions, Hand

lungs- und Verladungs-Geſchäfts,
In der Pitſchkenſchen Kalkbrennerei bei Cön
nern, iſt täglich friſcher Steinkalk, der Berliner Schef
fel zu ſechs guten Groſchen, zu haben.

Auctionsanzeige.
Den 27. April d. J. ſollen auf dem Rittergut

Groß Wuülknitz bei Cöthen, 1 Pferd, 6 Stuück
Rindvieh, einige 80 Stuck Schaafe, Erſtlings und
vierzähnige Zibben, feines geſundes Vieh, auch 2 feine
Böcke, 10 Stuck Schweine, worunter 2 tragende
Sauen, 3 Stuck vierſpannige Ackerwagen, Pfluge,
Eggen, nebſt vielem andern Haus und Wirthſchaftsge-
räth, worunter nur noch 2 Braubottiche, 4 Stück
Darrblätter, ſo wie mehrere complette Betten hier na
mentlich angefuhrt werden, öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden. Die Auction nimmt
fruh 9 Uhr ihren Anfang.

Wendenburg in Zabitz hat 14 Centner drei
blättrigen Spät Kleeſaamen zu verkaufen.

Anzeige.
Ein brauchbarer ſehr guter Zuchtbulle, Schweizer

Race, ſteht zu verkaufen bei
C. Friedrich in Schöoönnewitz.



Ein Orconom, 28 Jahr alt, unverheirathet, mit
den beſten Zeugniſſen ſeiner Brauchbarkeit verſehen, faä

hig eine nicht unbedeutende Caution zu lei-
ſten, ſucht baldigſt, entweder eine Verwaltung oder
noch lieber die Pachtung eines Gütchens, ſey es Ritter
Bauer oder Freigut zu übernehmen. Die darauf re
flectirenden Herren Gutsbeſitzer und Oeconomen werden
erſucht, ihre desfallſigen Mittheilungen unter Adreſſe
A. Winkler, Beuna bei Merſeburg, franco
einzuſenden.

Guts- Verkauf.
Ein ſtädtiſches Grundſtuck im Preußiſchen, mit 8

Hufen tragbares Feld, 3 Stück Hölzer, 6 Morgen
Wieſen, eine neu gebauete Brauerei, welche von meh-
reren Jahren her mit anſehnlichen Prozenten gut
rentirt hat, was durch die Bucher nachgewieſen wird,
wird veränderungshalber unter annehmlichen Bedingun
gen verkauft und kann daher gleich übergeben werden.
Jnventarien, 6 Pferde, 12 Kuühe, 10 Schweine und
alles was zur Wirthſchaft gehört, bleibt im Gute. Das
Nähere ertheilt der Commiſſionr Schilling in
Cöthen.

Brauerei- Verpachtung.
Jn einer Mittelſtadt, wo nur ein Brauhaus iſt

kann unter annehmlichen Bedingungen ein gelernter
Braumeiſter, der das Nöthige nachweiſen kann, ſogleich
das Geſchäft uöbernehmen. Das Nähere ertheilt der
Commiſſionär Schilling in Cöthen.

Subſecriptions-Einladung.
Jn unſerm Verlage erſcheint bis Ende Juni d. J-

folgende intereſſante literariſche Neuigkeit unter dem

Titel
Des Buürgers Recht und Pflicht, ge-

gen die Regierung und Obrigkeit.
Ein Tractat.

Beſonders abgedruckt aus der Zeitſchrift „Salina
die zweite“, herausgegeben von Dr. Fr. Weide-
mann, mit einem Vorworte des Prof. Dr. Schütz,
und einem Anhange,

die ſämmtlichen Betrügereien bei
Glücksſpielen,

ans Licht gezogen von Dr. Fr. Weidemann.
Die Subſcription auf vorſtehendes Werkchen bleibt

bis zum Erſcheinen deſſelben auf; um wo möglich dieſe,
die Intereſſe eines jeden Preuß. Staatsburgers in An
ſpruch nehmende Schrift fur Jedermann zuganglich zu

kann.

Ch, Humphrys.

machen. Deswegen glauben wir auch, daß dieſes Un-
ternehmen mit dem beſten Erfolge gekrönt werden wird.

Die reſp. Subſcribenten erhalten dieſe Schrift, beſte
hend aus 12 Bogen in gr. 8vyo0. zu dem ſehr billigen
Preiſe von 225 Sgr. (oder 18 gGr. Courant), wofuür
man in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn, ſubſcribiren

nen des Werkes unfehlbar eintritt, iſt auf 1 Thlr. feſt
geſetzt worden.

Merſeburg, im April 1832.
Fr. Weidemannſche Buchhandlung.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in
allen ubrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu ha
ben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Der engliſche Zeichnenmeiſter.
Oder die neueſten Methoden, Erfindungen und Verbeſ
ſerungen im Zeichnen, Tuſchen, Coloriren, Malen und
Farbenbereiten, nebſt Abbildung und Beſchreibung der
verſchiedenen, jetzt gebräuchlichen Jnſtrumente und Ma
ſchinen zum Zeichnen und Copiren, insbeſondere Inſtru
mente zum Zeichnen der Perſpektiven, der Cycloiden,
krummen Linien 2c. Apparate zum Zeichnen nach der
Natur Parallel- und Krummlineale verbeſſerte Reiß
bretter, Reiß und Bleifedern, Storchſchnäbel, Cirkel,
Malkaſten, Pinſel neue Methoden, Kupferſtiche und
Zeichnungen abzudrucken und mit Waſſer und Oelfar-
ben zu coloriren uber die beſten Tuſche und ihre Sur-
rogate; neue Erfindungen und Verbeſſerungen im Ku
pfer- und Stahlſtich u. dgl. m. Ein nützliches Hand-
buchlein fur angehende und geübtere Zeichner. Von

Mit deutſchen Zuſatzen und Be
merkungen vermehrt von Aug. Müller. Mit 71 Ab

bildungen in Steindruck. 8. Preis 20 Sgr.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg,, ſo wie in

allen ubrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu
haben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Preußiſche Vaterlandskunde;
oder Geographie und Geſchichte des preußiſchen Staa-
tes. Ein Lehr und Leſebuch fur preußiſche Schulen

Von H. Kaiſer. 8. Preis 10 Sgr.
Dieſe Schrift darf, als die vorzuglichſte in ihrem

Bereich, mit Recht allen preußiſchen Volksſchulen em
pfohlen werden denn ſie enthält die Geographie und
Geſchichte (beide getrennt) des preußiſchen Staates in
gedrängter Form und bundiger Kürze.

Der Ladenpreis, der gleich nach dem Erſchei

Beilage
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Montag, den 23. April 1832.
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Berlin, den 21. April.
Der Dr. med. Hohl in Halle iſt zum außer-

ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der dortigen Königlichen Univerſität ernannt worden.

Se. Maj. der König haben, wie die Konigsber-
ger Zeitung meldet in huldreicher Erwägung der
vieljaährigen und ruhmlichen Dienſte des bisherigen kom
mandirenden Generals des erſten Armee-Korps, Herrn
General Lieutenants Freiherrn v. Krafft Excellenz,
mittelſt Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 26. v. M.,
denſelben ſeiner bisherigen Dienſtverhältniſſe entbun-
den und zum öffentlichen Merkmale der Allerhoöchſt be
ſonderen Zufriedenheit mit deſſen Dienſtführung ihm
den Charakter als General der Jnfanterie beigelegt,
auch die geſetzmäßige Penſion anweiſen laſſen. Zu-
gleich haben Se. Majeſtät befohlen daß Se. Excellenz
bis zur Ankunft Jhres Nachfolgers das Kommando
des Korps fortfuhren ſollen und hierzu iſt mittelſt
Allerhöchſter Kabinets- Ordre vom 30. v M. der Herr
General Lieutenant v. Natzmer Excellenz bisheri-
ger Kommandeur der Sten Diviſion, ernannt worden-

Frankreich.
Paris, d. 15. April. Der Marinekommiſſar

von Marſeille richtete am 13. folgende telegraphi-
ſche Depeſche an den Kriegsminiſter: Bona iſt von
den Truppen von Conſtantine genommen worden.
Jbrahim- Bey hat ſich dis zum 27. mit ungefahr
60 Mann in der Caſauba gehalten und ſodann die
Flucht ergriffen. Hr. Freard hat darauf im Verein
mit Hrn. Oarmandy die Citadelle von 126 See-
ſoldaten von der „Bearnoiſe“ und 100 Tuürken, die
Frankreich ergeben ſind, beſetzen laſſen. Geſtern ſind
500 Mann auf der „Surpriſe“, der „Truite“ und
einem Handelsſchiff eingeſchifft worden um die Gar-
niſon von Bona zu verſtärken. Man ſendet ebenfalls
Proviant und Munition hin. Die „Bellone“, die
geſtern Abend hier eintraf, geht nach Bona.

P. ortugal.
Dom Pedro hat in den erſten Tagen des März

bei Terceira vom Bord der Fregatte „Rainha de Por
tugal“ nachſtehendes Oekret erlaſſen

„Da die Regentſchaft mir, vermittelſt einer De
putation an meine erhabene Tochter, die Königin von
Portugal, und an mich ſelbſt, vorgeſtellt hat, daß es

ſowohl von den Bewohnern der Azoren als von den
anderen getreuen Unterthanen Jhrer Majeſtät lebhaft
gewunſcht wird, daß ich den Theil an den Angelegen-
heiten Jhrer Majeſtöt uübernehmen moöchte, der mir
als Jhrem Vater, Beſchuützer, als Jhrem natürlichen
Vormund und als Haupt des erhabenen Hauſes Bra-
ganza zuſteht und beruückſichtigend daß dieſe geheilig-
ten Anſpruche und vor Allem das Heil des Staates
mir die Pflicht auferlegen, jene billigen Vorſtellungen
nicht zuruckzuweiſen, ſo willige ich zu dieſem Zwecke
darein, die Autorität wieder aufzunehmen, welche ich,
durch die Umſtande gezwungen, in die Hande der Re
gentſchaft niedergelegt hatte, und betrachte dieſelbe
daher von dieſem Augenblick an als aufgeloöſt. Jch er
theile den Mitgliedern der Regentſchaft fur den Eifer,
den ſie bei Ausubung der ihnen uübertragenen Gewalt
an den Tag gelegt haben, meinen Beifall. Jch er-
klare, daß ich die Autoritat, welche ich wieder aufge-
nommen habe, ſo lange behalten werde, bis die legi
time Regierung Oonna Maria's II. in Portugal wie
derhergeſtellt worden iſt, und bis die Cortes, welche ich
augenblicklich zuſammenberufen werde, entſchieden ha-
ben, ob es zweckmaäßig ſey, daß ich in der Ausubung
der Rechte fortfahre, welche durch den Oten Artikel
der conſtitutionellen Charte der Portugieſiſchen Mo
narchie feſtgeſetzt worden ſind. Und wenn dieſe Frage
bejahend entſchieden wird, ſo werde ich den Eid leiſten,
den dieſelbe Charte zur Ausubung der permanenten Re
gentſchaft vorſchreibt.

(gez.) Oom Pedro, Herzog von Braganza.
(gegengez.) Marquis von Palmella. Graf von

Villa-Flor. Joze Antonio Guer-
reiro.“

Bekanntmachungen.
Reiſegelegenheit.

Gegen Ende dieſes Monats, wahrſcheinlich den 26.,
trifft ein zweiſpanniger bequemer Wagen von Duſſeldorf
hier ein, welcher das Gaſthaus wo er angefahren, naä-
her anzeigen wird. Mit demſelben bietet ſich Retour-
gelegenheit nach dem Niederrheine, entweder uüber Frank-
furt oder Kaſſel dar, welches den Herren Reiſenden hier-
mit vorlaufig bekannt gemacht wird.

Rööle, Hauderer,



Frictions oder ſchnellzuundende Feuerzeuge auf Rei
ſen und in der Taſche zu tragen wo man durch einen
Strich, auf Papier ohne Schwefelſäure, Feuer hat,
empfiehlt die Gerlach' ſche Handlung.

Koſſathengut- Verkauf
zu Thaldorf dieſſeit Gerbſtedt.

Mein Koſſathengut zu Thaldorf, will ich mit
ſämmtlichen Fruchten binnen Johanni billig verkaufen.
Es enthält ein Haus, Hofraum, Staälle, Scheune
und Garten, dann einen Wiſpel Ausſaat Waizenboden,
eine Wieſe, eine Kirſchkabel, zwei Pflaumenkabeln,
zwei Ruſter- und Pappelkabeln, die Mitnutzung eines
Gemeindeackers, desgleichen die Mitnutzung der Ge
meinde Weidenkabeln. Unterhandler werden verbeten
und müſſen ſich Käufer unmittelbar ſelbſt an mich wenden.

Wettin, den 20. April 1832.
Dr. Lucas.

Todesanzeige.
Wir haben die ſchwerſte und harteſte aller Pruüfun-

gen des Lebens erfahren, denn der Tod riß unfern einzi
gen und hoffnungsvollen Sohn, die vermeintliche Stutze
unſerer Familie, unſern lieben, beſten Carl Friedrich
Herrmann, Senior des hieſigen philologiſchen Se-
minars, nach einem 13taägigen Krankenlager, am 19.
d. Mts. fruüh 34 Uhr, in dem Alter von 20 Jahren,
4 Monaten und 9 Tagen von unſerer Seite. Was wir
Eltern und unſere beiden Töchter in ihm beſeſſen und
nun verloren haben das wiſſen alle diejenigen zu wur
digen, die ihn ſelbſt und ſeine treue innige Liebe zu den
Seinigen kannten. Gott erhalte uns die Theilnahme
unſerer Freunde, denen dieſe Anzeige gewidmet iſt.

Halle, am 21. April 1832.

Johann Carl Bulklmann.
Luiſe, geb. Eſchenhagen.

Fonds und Geld Cours.

Gr. Hz. Poſ. do.

Berlin, e Pr. Cour. v Pr. Cour.
d.21. April 1882. r. ca Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 933Oſtpr. Pfandbr.) 41 99
Pr. Engl. Anl. 1815 I101zPomm. Pfandbr. 410551

do. 2215 lI01z Kur u. Nm. do. 41053
Pr. Engl. Ob. 304 873 873 Schlefiſche do. 41055
Km. Ob. m. l. C. 923 frückſt. C. d. Kn.
Nm. Jnt. Sch. do 923 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 49434 2Zinsſch. d. Km. 563
Königsb. do. 4 09032 do. do. d. Nm. 56
Elbing. do. (45 94 Holl. vollw. D. 18
Danz. do. in Th. 343 Neue dito 19
Weſtpr. Pfob. 7 97 Friedrichsd'or 132

983!Disconto l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 19. April.
Weizen 1thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl., 26 ſgr. 3pf,
Roggen 1 7 a 6 1 211 o 35Gerſte 25 28 95Hafer 20 222 265Halle, d. 21. April.
Weizen 1 thl, 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl, 26ſgr. 8 p.

Roggen 7 e 7 3Gerſte 23 9 28 9Hufer 2 20 222 6Rüböl, die Tonne von 2 Eentner 19 thlr.

Magdeburg, d. 19, April. (Nach Wispeln).
Weizen 44 49 thl. Gerſte 26 273 thl.
Roggen 37 38 Hafer 17 215

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 21, April.
Weizen 3 thl. 18 gr. bis 3 thl. 22 gr.
Roggen 2 20 3 2Gerſte 1 20 1 22Hafer 1 8 1 10Rappsfaat 5s Ke 5 8W. Rübſen 5 2 5 4 2S. Rübſen 3 18 3 222DOel, die Tonne 19

London, d d. 14. April.Majorieaät von 9 Stimmen durchgegangen.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.
Die Reformbill iſt bei der zweiten Verleſung im Oberhauſe mit einer



Außerordentl. Beilage zu Nr. 33. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. e 29.
h r Mittheilung.

An 27 Ae hen 3 e h ä un

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 18. April Mittags 596 311 264 21
Vom 18 19. 3 1 2 2119 20. 6 2 2220 21. S 4 3 6 17h 21 22. 1 1 4 8Ueberhaupt 610 319 278 13

Darunter Militair 10 2 8
Davon ſind in den einzelnen Wochen:

erkr. geſt. gen. Beſt.

18 2 6Jn der 1. Woche vom 6. bis 13. Jan. 21
2. 18. 20. 114 47 1856565e 20. 27. 688 46 536 61e 4. 27. Jan. 8. Febr. 69 31 42 67e 5. 5. bis 10. 29 28 40 186. 10. 17. 4141 2122 16e 7 47. 24. 18 9 185 78. 24. Fbr. b. 2. März 21 7 11 10

e 9. 2-9. 7 6 6 510. 9 16. 16 10 6 5h e 11. 16 23. 28 10 7 1612. 23 80. 26 16 10 18e 18. 30. Marz b. 6. April 30 16 925
44. 6. 13. 65 37 24 2715. 18. 38 18 25Ueberhaupt 605 315 268 22

Darunter Militair 10 2 8
B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

e e

v

rerNo, Name. Alter. Stand. Wohnung. Erkran- tag.
kung.

312 r Karoline 32 Jahr Frau des Poliz. e No. 1055 19. April 58 Apri318 Schrock, Johanne 55 Frau I. Laz. No. 1990 14.314] Ackermann, Gottfried 69 VDöttcher I. Laz. No. 1904 18. 20. S
315] Fiſcher, Johanne 27 Dienſtmagd do. 1166 18. 19.



Tag
der

No. Name. Alter. Stand. Wohnung. Etrfkran
kung.

316 Voigt, Ferdinand T Fahrf Knade Ao. 306 16. April
317] Schmidt, Marie 38 S No. 2130 18.318] Hecker, Luiſe 7 Kind No. 308 18.319] Rieprecht, Marie 36 Wittwe No. 1925 17.

Sterbe-
tag.

20. April
20.
19.
22.
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